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Alfred Etter

Die Teigwarenfabrik AdolfMontag AG
in Islikon

Ähnlich wie bei der Müllerei kam dem Thurgau auch bei der

Entwicklung der Teigwarenindustrie eine führende Rolle zu. Die

Anregungen der Unternehmerpersönlichkeit von Michael Maggi
brachten einen eigentlichen Aufschwung in der Herstellung von

Teigwaren, was auch in der starken Verbreitung der Fabrika-

tionsunternehmungen seinen Ausdruck fand. In Weinfelden, Bi-
schofszell, Kradolf, Ishkon, Matzingen, Amriswil, Frauenfeld und

Romanshorn nahmen Teigwarenfabriken ihre Tätigkeit auf, wo-
durch der Thurgau zu einem relativ hohen Anteil an der ge-
samtschweizerischen Produktion kam. Wohl haben im Verlauf der

Jahre einzelne Betriebe ihre Tore geschlossen; die Notwendig-
keit der Konzentration hat auch vor der Teigwarenindustrie nicht

haltgemacht. Durch Modernisierung der Anlagen und Einrich-

tungen und damit durch immerwährende Investitionen galt es,

die Überlebenschancen zu wahren. Von den 52 Betrieben der

schweizerischen Teigwarenindustrie im Jahre i960 waren letztes

Jahr noch 25 vorhanden, und es ist nicht anzunehmen, daß dieser

Schrumpfungsprozeß bereits sein Ende erreicht habe. Für uns

Thurgauer ist es erfreulich, unter den leistungsfähigen Betrieben

auch das Unternehmen in Islikon zu finden. Diesem sei deshalb

eine kurze Betrachtung gewidmet.
Zunächst wäre da festzustellen, daß drei Generationen Montag
Anteil an der Entwicklung dieses Unternehmens haben. Zwar

war es August Beiz, ein Verwandter der «Fideli-Familie» Etter
in Lcimbach, der im Jahre 1883 das Geschäft gründete, doch be-

reits am 1. Juli 1896 ging die Fabrik in Islikon an Sigmund

Montag-Gcilinger über, der es in den ersten Jahren recht schwer

hatte, das Unternehmen über Wasser zu halten. 1897 trat sein

ältester Sohn ins Geschäft ein, doch blieben die Verhältnisse in
der Teigwarenindustrie weiterhin ungünstig. Der Ausbruch des

Ersten Weltkrieges brachte den Umschwung. Im Jahre 1915 über-



nahm der Sohn die Fabrik auf eigene Rechnung. Ende 1925

trat der heutige Verwaltungsratspräsident dieses Familienunter-

nehmens, Adolf Montag, in das Geschäft ein, das großen Auf-

gaben entgegensah. In die nun beginnende Entwicklung hcl der

Beginn des Zweiten Weltkrieges, jedoch nicht mit einer Pro-

duktionssteigerung, sondern mit allen Unannehmlichkeiten der

Kontingentierung, sowohl des Rohmaterials als auch der Fertig-
produktc. Trotz aller Schwierigkeiten, die da zu meistern waren,

ging das Unternehmen gestärkt aus dieser Krisenzeit hervor. Man
hatte den Glauben an den Anbruch einer erfolgreicheren Epoche

nicht verloren und nützte die Jahre, um längst gehegte Ausbau-

plänc reifen zu lassen. Nach zwanzigjähriger engster Mitarbeit

im Geschäft, die Adolf Montag in seiner Jubiläumsansprache

zum 75. Geburtstag des Unternehmens als «Thronfolgerjahrc» be-

zeichnete, übernahm er 1946 die Geschäftsleitung, um das bisher

Geschaffene weiter auszubauen und für die kommende Zeit kon-

kurrenzfähig zu machen.

Eortwä/irende Er««<m/»§ett

Es folgte kaum ein Jahr, das nicht einen Beitrag zur Erneue-

rung gebracht hätte. 1950 wurde das zweite Obergeschoß des

alten Fabrikteiles aufgestockt und gleichzeitig der Westtrakt um-
gebaut. In dieser Zeit, als wieder einwandfreie Rohstoffe erhält-
lieh waren, wurde die erstmals 1933 eingetragene Schutzmarke

«AMI» forciert. 1952 gestattete die Installation des ersten Rota-

tions-Trommeltrockners, Elörnli vollautomatisch fertigzutrock-
nen. 1953 wurde das Aktienkapital der 1937 gegründeten Fami-

lienakticngesellschaft von 250 000 auf 400 000 Franken erhöht.

1955 kamen der Bau des Abwarthauses und der ersten Etappe 118



Ansicht von Norden.

des Hochhauses an die Reihe. 1961 begann man mit der Doppcl-
aufstockung, die den Einbau automatischer Fabrikationslinien er-

möglichtc. 1966 wurde das Aktienkapital verdoppelt, und anfangs

Oktober 1968 begann man mit der Erstellung des neuen Lager-
und Speditionsgebäudes. In den Jahren 1974/75 erhielten die tech-

nischen Einrichtungen des Unternehmens mit der Erstellung 1110-

dernster Grieß-Siloanlagen mit vollautomatisierter Beschickung
der Produktionslinien eine überaus wertvolle Ergänzung, die

rationellstes Arbeiten ermöglicht. Somit ist das Unternehmen in

119 Islikon im technischen Bereich auf der Höhe. In engster Zusam-



menarbeit mit dem Vcrwaltungsratspräsidenten Adolt Montag lei-

tet Heinrich Nötzli als Direktor das Unternehmen.

Der Teigwarenkonsum pro Kopf der Bevölkerung ist von 9, 5 Kilo
im Jahre 1970 auf 8,2 Kilo im Jahre 1974 zurückgegangen. Kon-

sumgewohnheiten pflegen sich zu ändern ; Sparmaßnahmen mögen
in jüngster Zeit den Konsum negativ beeinflußt haben, doch

zeichnet sich im geringeren Verbrauch an Teigwaren wohl vor
allem die Rückbildung im Ausländerbestand ab. Zu diesen Markt-

erscheinungcn kommt die Tatsache, daß der Teigwarenimport
uneingeschränkt spielt und sich wegen des niedrigen Lirakurses

noch vergrößert. Die Adolf Montag AG führt den Kampf um den

Marktanteil mit qualitativ hochstehenden Markenartikeln.

Im Die/iste der Q/m/hÄf

Ein Gang durch den weitläufigen Betrieb überzeugte uns davon,
daß hier alles getan wird, um zu Produkten zu gelangen, die

jeder Prüfung standhalten. Hand in Hand mit der Rationalisic-

rung, mit dem Einsatz neuester Maschinen und Einrichtungen

zeigt sich das Streben nach vollendeter Hygiene. Die Rohpro-
dukte - Eier und Hartweizengrieß - haben der strengen Prüfung
im Laboratorium standzuhalten. In gleicher Weise werden auch

Produktion und Einrichtungen überwacht. Überaus eindrücklich
ist der Ablauf auf drei vollautomatischen Produktionslinien. Über-

Produktionssaal mit Pressen, Vortrockner, Endtrockner.

Grieß-Siloanlage: Grießaustrag, Mischer, Waage, pneumatischer Transport.

Labor: Veraschungsofen, Teilprüfimg der Qualität von Rohstoffen und
Fertigprodukten.





aus wichtig ist der Trocknungsprozeß, das Durchlaufen der

Trocknungstunnels, dem jene Aufgabe zukommt, die man in Ita-
lien früher der Sonne überlassen hat. Das Weitere liegt im Zurecht-

schneiden, Abwägen und im Verpacken, das Maschinen in höchster

Vollkommenheit besorgen. So wandern die Pakete schließlich in

die Lagerräume, ohne daß je eine Hand die Produkte berührt

hätte.

Zehn Millionen Pakete pro Jahr verlassen die weiten Lagerräume
der Teigwarenfabrik in Islikon. Eine imponierende Zahl. In ihr
ist eine vielgestaltige Produktion eingeschlossen; denn Teigwaren
werden in den verschiedensten Formen gewünscht. Doch auch

hier hat die Rationalisierung Halt geboten. Das Fabrikationspro-

gramm wurde, um konkurrenzfähig zu bleiben, gestrafft. Diese

Maßnahme ging Hand in Hand mit den Rationalisierungsbestrc-

bungen der Abnehmer. Die AMI-Lastwagen befinden sich tag-
lieh auf großen Touren, weit über den Thurgau und die Nach-

barkantone hinaus. Basel, die Innerschweiz und sogar der Kanton
Tessin sind im Kundenkreis eingeschlossen. Bedenkt man, daß der

Importanteil, gemessen am schweizerischen Konsum, zwischen

i960 und 1974 von 3,4 auf 10,1 Prozent gewachsen ist, wird man

feststellen, daß die Lage der schweizerischen Teigwarenindustrie
bedrohlich geworden ist. Und eben in dieser Situation haben

Entschlüsse über weitere Investitionen zu fallen. Der Erneuerung
des Maschinenparks ist größte Aufmerksamkeit zu schenken, neue

technische Errungenschaften sind auf ihre Anwendbarkeit im Be-

trieb zu prüfen - und dies alles bei der laufenden Schmälerung
des Ertrags.
In Islikon ist alles getan, was einer erfolgreichen Weitcrarbeit
dienen kann. Die Automatisierung hat auch im Büro Einzug ge-
halten, und die sozialen Einrichtungen sind vorbildlich geordnet.

Man spürt auf einem Rundgang das gute Betriebsklima. 122
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